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pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
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Abonnements 


auf die 


„Allpreußiſche Zeitung“ 
für den Monat Dezember werden ſtets ange⸗ 


nommen und koſten in der Expedition unſeres 
Blattes und bei den Abholeſtellen 55 Pfg., 


Angeſichts der jüngſten erfreulichen Meldungen aus 


Oſtafrika dürfte etwas über das Vorleben der drei 
Hauptperſonen am Platze ſein: 
Emin Paſcha, mit ſeinem Deutſchen Namen 


Dr. Eduard Schnitzer, befindet ſich ſeit 1876 ununter⸗ 
brochen im egyptiſchen Sudan, nachdem er 1875 zum 
letzten Male Deutſchland und ſeine Angehörigen in 
Neiße beſucht hatte. Dr. Emin Effendi trat 1876, 
nachdem er von 1864 —1873 bereits als Arzt in der 
Türkei gewirkt und den Muſchir Divitſchi Ismael 
Hakki Paſcha auf ſeinen Reiſen in Syrien, Armenien 
und Arabien begleitet hatte, in egyptiſche Dienſte und 
ſtellte ſich dem General-Gouverneur des Sudan zur 
Verfügung. Dort waltete Gordon ſeit 1874 als Gou⸗ 
verneur der Aequatorial-Provinz; nachdem Gordon 
zum Hokmdar des ganzen Sudan ernannt worden 
war mit den größtmöglichen Vollmachten, wurde Emin 
Gouvernerr der Aequatorial⸗Provinz (Hat⸗el⸗Eſſiva) 
mit dem Sitze in Lado. Dort blieb er bis 1884; vor 
den Horden der Mahdiſten mußte er ſich ſüd⸗ 
wärts zurückziehen und nahm 1885 ſeinen Wohnſitz 
zu Wadelai, nördlich von Albert Nianza, von wo ihn 
die Mahdiſten endlich 1889 auch vertrieben. Emin 
Paſcha war der einzig Ueberlebende von einem ganzen 
Stabe von Europäern, der ſich um Gordon Paſcha 
gebildet hatte. Alle ſind untergegangen, verſchwunden: 
Gordon fand einen gewaltſamen Tod zu Khartum, 
Geſſi Paſcha fand den Hungertod, Luxton Bey wurde 
vom Mahdi gefangen, nach Omdurman geſchafft und 
iſt ſeitdem verſchollen. Emin Paſcha hat durch ſeinen 
ungewöhnlich langen Aufenthalt in jenen tropiſchen 
Gebieten und durch ſeinen nie ermüdenden Fleiß mehr 
zur Erforſchung jener Länder, ihrer Völlerſchaften, des 
Klimas, der Faung und Flora beigetragen, als irgend 
ein anderer. Seine Rückkehr wird dazu beitragen, 
uns noch vieles neue und wichti e Material jener 
Länder zu bringen. Dr. Schnitzer ſteht im 50. Jahre; 
er iſt am 28. März 1840 zu Oppeln geboren. 
H. M. Stanley befindet ſich gegenwärtig bereits 
nahezu drei Jahre wieder auf aftikaniſchem Boden; 
am 22. Februar 1887 langte er mit ſeinen britiſchen 
Begleitern zu Zanzibar an. Bereits am nächſten Tage 
ſchiffte er ſich mit feiner ganzen Expedition auf dem 
von Mackinnon gecharterten Dampfer „Madura“ ein, 
nämlich 9 Europäer, 61 ſudaneſche Soldaten, 13 
Somalis, 3 Dolmetſcher, 620 Zanzibariten und 
Tippu⸗Tip mit 40 Mann. Am 9. März traf die 
„Madura“ in Kapſtadt ein, am 18. März langte die 
Expedition zu Banana an der Kongo⸗Mündung an 
und ſetzte am nächſten Tage ihre Reiſe nach Matadi 
fort, auf dem Landwege bis zum Stanley⸗Pool hatte 
fie mit Hungersnoth zu kämpfen. Am 25. April 
ſetzte ſich eine Dampferflottille nebſt einigen gezogenen 
Leichterſchiffen zu Leopoldsville in Bewegung, um die 
Expedition den Kongo hinauf und dann in den 
Aruwimi zu bringen. Die Schiffe hatten 590 Mann, 
12 Eſel und 700 Tragelaſten an Bord. Am 2. Juni 
kam man an die Mündung des Aruwimi, am 18. 
Juni traf der Zug an den Stromſchnellen deſſelben 
ein und Stanley errichtete zu Jambuja ein befeſtigtes 
Lager, welches er der Obhut des Majors Barttelot 
überließ, als er am 28. Juni ſeinen Marſch in unbe⸗ 
kannte Gebiete antrat. Von dieſem Tage ab blieb 
Stanley mit ſeiner Karawane verſchwunden und nur 
vom Lager zu Jambuja kamen durch Lieutenant 
Ward Nachrichten an die Küfte, daß es dort ſchlecht 
ſtände und daß Major Barttelot von einem ſeiner 
Manyma⸗Träger erſcheſſen worden ſei. Erſt im De⸗ 
zember 1888 meldete der Telegraph, daß Tippu⸗Tipp 
am 24. Auguſt einen Brief von Stanley vom 17. 
Auguſt von Banalya am Aruwimi erhalten habe. 
Dann rückte Stanley wieder mit einer Karawane von 
300 Mann nach Oſten ab und blieb bis auf eine 
Meldung vom 2. Dezember 1888 nach Ururi wieder 
verſchwunden. Seine Rückkehr nach der Oſtküſte 
wurde von engliſcher Seite ſchon längſt angekündigt 
und erwartet. x 
Kapitän Caſati iſt zu Maya geboren; er war Ka⸗ 
pitän in einem Berſaglieri⸗Regiment und ſchloß ſich 
einer 1879 ausgerüſteten Expedition an, welche den 
Bouverneur der Provinz Bahr⸗el⸗Ghaſal, den Italiener 
Geſſi Paſcha aufſuchen ſollte; im Juli 1880 langte 
die Expedition in Wau, dem Sitze des Gouverneurs, 
an. Caſati unternahm dort mit großem Eifer eine 
Anzahl von Forſchungsreiſen, namentlich in den Niam⸗ 
Niam und den Mombuttu. Dort traf er 1882 mit 


Dr. Junker zuſammen, er entdeckte mehrere Neben⸗ 


flüſſe des Wölfe und gelangte ſogar bis zum Himbiri, 


einen Nebenfluß des Kongo. Er war 1883 gerade 
im Begriffe, ſeine Forſchungen in dieſer Richtung 
wieder aufzunehmen, als die erſten Meldungen vom 
mahdiſtiſchen Aufſtande zu ihm drangen. Es gelang 
ihm, Lado, die Reſidenz Emin Paſchas zu erreichen. 
Dort blieb er mit demſelben bis zum heutigen Tage 
vereinigt und theilte alle Schickſale mit Dr. Schnitzer. 
Eine Zeit lang war auch Dr. Junker bei ihnen, der 
ſich aber 1886 von ihnen trennte und auch glücklich 
die Küſte erreichte. Caſati war namentlich bemüht, 
die Verbindung Emins mit den Miſſionaren in 
Uganda zu erhalten, auch hat er lange bei dem Könige 
Kabreya von Unioro gewohnt, um dieſen wetterwen⸗ 
diſchen Herrſcher einigermaßen im Zaume zu halten. 


— Dem Bericht Stanleys vom 11. November 


an den Londoner „Newyork⸗Herald“ entnehmen wir 
noch nachfolgende intereſſante Schilderung über den 
Zug Stanleys und Emins: „Seit dem Abmarſch von 
Njanſa haben wir 18 von Emins Leuten und einen 
Sanſibariten, welcher, als er mit feindlichen Eingeborenen 
verhandelte, getödtet wurde, verloren. Bei jeder Expedition, 
die ich bisher geführt habe, wurden die Arbeiten 
leichter, je näher wir der Küſte kamen; ich kann aber 
diesmal nicht daſſelbe ſagen. Die lange Reihe der 
Hängemattenträger erzählt eine andere Geſchichte, und 


ehe wir die armen Kranken an Bord der Schiffe 


bringen, wird es für uns keine Ruhe geben. Das 
Schlimmſte iſt, daß wir in Sanſibar nicht das volle 
Maß unſerer Arbeit werden zeigen können: die Kranken 
ſchlüpfen aus unſeren Händen und ſterben in den 
Hängematten, nachdem wir ſie Tauſende von Meilen 
getragen haben, während rechts und links um ſie ge⸗ 
kämpft, die Waraſuras von unſeren Leuten über einen 
Hügelzug nach dem anderen getrieben wurden; die 
Mutter des Vakiel, eine alte Dame von 75 Jahren, 
ſtarb in dieſer Weiſe. Südlich vom Victoria Nyanza 
hatten wir die aufregendſten vier Tage, wir mußten 
tagsüber beſtändig kämpfen; die thörichten Eingeborenen 
faßten ein unüberwindliches Vorurtheil gegen Emins 
Leute, welche ſie für Menſchenfreſſer hielten, die mit 
ſchlechten Abſichten gekommen ſeien. Reden half nichts, 
jeder Verſuch, ſie eines Beſſeren zu belehren, verſetzte 
ſie in unſagbare Wuth, ſie ſtürzten ſich wie toll auf 
uns und mußten dafür leiden. Ich wurde davon 
unterrichtet, daß auf dem Wege nach der Küſte über 
Simbamwene Ueberfluß an Nahrungsmitteln herrſcht, 
das war hochwichtig für uns, und ich entſchied mich 
für dieſe Route, da, was die Gefahr eines Angriffs 
durch die Eingeborenen betrifft, ein Weg ſo ſchlecht iſt 
wie der andere.“ 

Sonnabend iſt ein Brief Emin Paſchas an Prof. 
Schweinfurth in Berlin eingetroffen und von Herrn P. 
Aſcherſon der Geſellſchaft für Erdkunde übergeben 
worden. Der Brief iſt vom 28. Auguſt 1889 datirt 
und lautet: „Engliſch Miſſionsſtation Uſſambiro am 
Victoria⸗See. Soeben iſt Mr. Stanley mit ſeinen 
Leuten, ſowie die wenigen Leute, die mit mir gekommen, 
hier eingetroffen, und ich beeile mich Ihnen, der mir 
ſtets ſo viel Wohlwollen und Intereſſe bewieſen, zu⸗ 
nächſt dieſe zwei Zeilen als einfaches Lebenszeichen 
zuzuſenden. Halten wir, wie ich hoffe, hier für einige 
Tage, ſo bin ich wohl im Stande, Ihnen ausführ⸗ 
licher zu ſchreiben, obgleich ich halbblind bin. Militär⸗ 
Revolution in meiner eigenen Provinz; Gefangenhal⸗ 
tung Mr. Jephſon's und meiner in Dufils: Ankunft 
der Mahdiſten in Lado und Eroberung und Zerſtörung 
Redjah's, Maſſaere der gegen fie geſandten Soldaten 
und Offiziere; unſere Abreiſe nach Wädelai und Flucht 
nach Tunguru; Angriff der Mahdiſten auf Dufils und 
ihre gründliche Niederlage; unſere ſchließliche Vereini⸗ 
gung mit Mr. Stanley und der geographiſch und 
anderweiſe ſo hochintereſſante Marſch vom Albert⸗See 
hierher: davon hoffe ich Ihnen in einer müßigen 
Abendſtunde erzählen zu können. Auch habe ich einiges 
Gute an Pflanzen für Sie Darf ich Sie 
bitten die Herren Junker, Ratzel, Suvan und Haſſen⸗ 
ſtein, ſowie Perthes freundlichſt zu grüßen. Ich werde 
verſuchen zu ſchreiben — aber meine Augen! Geneh⸗ 
migen Sie meine beſten Grüße und glauben mich 
Ihren aufrichtig ergebenen Emin.“ 


. EEE ssennmareneiee 
Politische Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 24. November. 

— Der Verhandlung des Reichstags wohnten am 

Freitag in der Hofloge der zur Zeit in Berlin weilende 
Prinz von Japan mit ſeiner Gemahlin bei. 
Bei den Stadtverordnetenwahlen in 
Mainz, am 21. November, wurden vier Freiſinnige, 
vier Demokraten, ein Kandidat des Centrums, ein 
Sozialiſt und vier Nationalliberale gewählt. Die 
Letzteren haben ſechs Sitze verloren, die Freiſinnigen 
drei Sitze gewonnen; Centrum, Demokraten und 
Sozialiſten haben je einen Sitz gewonnen. 

— Durch ein Irade des Sultans find ſämmt⸗ 
liche griechiſchen Zeitungen in der Türkei verboten. 

— Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung, welche 
Freitag Abend in Berlin im Saale der Lips 'ſchen 
Brauerei ſtattfand, beſchloß eine Reſolution gegen die 
Lebens mittelzölle. 

— Von der Wißmann⸗Expedition wird aus 
Sanſibar berichtet: Nachdem die Karawanenſtraße 
nach Mpwapwa geöffnet worden, beabſichtigt der 
Reichskommiſſar Wißmann, am 25. d. M. eine weitere 
Expedition nach dem Kilimandſcharo zu entſenden, um 
insbeſondere den Häuptling Simbodja, welcher Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen die Deutſchen verübt hat, zu be⸗ 


Stadt und Land. 
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ſtrafen. — Eine weitere Meldung aus Sanſibar mel⸗ 
det, daß der Sultan Mandara von Dſchagga (am 
Kilimandſcharo), welcher bekanntlich vor einigen Mo⸗ 
naten eine Geſandtſchaft unter Führung von Ehlers 
nach Berlin geſandt hatte, geſtorben iſt. Sein minder⸗ 
jähriger Sohn Meli ſoll die Regierung übernommen 
haben. a 

— Die Mandate der Abgg. Dr. Delbrück und 
Dr. Meyer (Jena) hat die Geſchäftsordnungs⸗Kom⸗ 
miſſion für erloſchen erklärt wegen der Beförderung 
der gedachten Abgeordneten im Univerſitätsdienſt. 

— In dem zweiten Nachtragsetat, welcher dem 
Reichstage geſtern Abend zuging, werden, wie ſchon 
früher gemeldet, 1,950,000 Mk. für die Wißmann⸗ 
Expedition gefordert. a 

— Der Rücktritt des Miniſterialdirectors Greiff 
erfolgt am 1. Januar. Nach der „Kreuzztg.“ gilt es 
in den betheiligken Kreiſen für wahrſcheinlich, daß der 
Cultusminiſter eine Perſönlichkeit aus dem Miniſte⸗ 
rium ſelbſt für dieſen wichtigen Poſten in Vorſchlag 
bringen wird, welche mit den bezüglichen Verhältniſſen 
ſchon ziemlich vertraut iſt. Die von Greiff verwaltete 
Abtheilung iſt auch nach ihrer Zweitheilung im Jahre 
1882 immer noch die umfangreichſte Abtheilung in 
allen oberen Staatsbehörden. 

— Zu unſerer Mittheilung, daß Freytag an einer 
Rechtfertigung ſeiner Schrift arbeitete, bemerkt die 
konſervative „Hall. Ztg.“: „Freytag ſollte lieber 
ſchweigen. Er hat gezeigt, daß er den Blick in die 
Seele des deutſchen Volkes verloren hat.“ 

— Für ein Wahlbündniß der Frei ſinnigen 
mit den Kartellbrüdern ſpricht ſich die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ aus. Das Kanzlerblatt 
meint, aus dem Anſchwellen der Sozialdemokratie in 
Berlin müßten die Freiſinnigen erkennen, daß eine 
Zeit kommen werde, in welcher ſie ſelbſt in einem 
„Kartell“ allein noch ihr Heil und ihre Rettung finden 
werden. Dann weiſt das Blatt, ſchmollend über die 
in der freiſinnigen Preſſe bereits erfolgte Abweiſung 


dieſer konſervativen Liebeswerbungen, darauf hin, daß 
„im Lande“ die Freiſinnigen wiederholt thatſächlich 


ein ſolches Bündniß eingegangen wären. 

— Die beiden Blätter, gegen welche ſich die An⸗ 
frage des Abgeordneten Richter am Freitag im 
Reichstag über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
dem Grafen Walderſee und dem Fürſten Bismarck 
eſonders richtete, die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ 
und die „Hamburger Nachrichten“, die die Walderſee⸗ 
und Clauſewitz = Artikel zuerſt brachten und verthei⸗ 
digten, thun heute, als wären fie gar nicht gemeint. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpottet über die Freiſinnigen, 
welche den „Eiffelthurm ſittlichſter Entrüſtung“ gegen⸗ 
über „der abhängigen Preſſe“ zu beſteigen geſucht 
hätten, aber Jedermann wiſſe nachgerade, was dieſe 
Entrüſtungstiraden zu bedeuten haben. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ dagegen meint, daß, welche beſonderen Zwecke 
der Abgeordnete Richter auch immer dabei verfolgt 
haben mag, er ſich unzweifelhaft ein Verdienſt er⸗ 
worben habe, durch ſeine Anfrage, welche dem Kriegs⸗ 
miniſter Veranlaſſung gegeben habe, jene Preſſe öffent⸗ 
lich zu brandmarken. „Es ſei bekannt, daß auf dieſe 
Haltung eines Theils der deutſchen Preſſe der „Fi⸗ 
garo“ ſeinen Vorwurf gegen Graf Walderſee ſtützte: 
Derſelbe habe die Unzufriedenheit der maßgebenden 
Kreiſe gegen Rußland „zur Gluthhitze geſteigert“ 
(chauffé à blanc), es ſei ebenſo gewiß, daß der Zar 
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit den Reichskanzler auf 
die damaligen Vorgänge in der nationalliberalen und 
öffiziöſen Preſſe hingewieſen, als auf einen Beweis, 
daß in Deutſchland maßgebende Kreiſe zum Kriege 
drängten. Der „Reichsbote“ bemerkt: ſo erfreulich 
auch dieſes nachträgliche Strafgericht über jenen Preß⸗ 
unfug iſt, ſo ſehr bleibt es doch zu bedauern, daß da⸗ 
mals, als er ſein Weſen trieb, kein hoher Mund ſich 
aufthat, um den Unfug ſo beim rechten Namen zu 
nennen, wie es der Kriegsminiſter geſtern that. 

* Karlsruhe, 23. Nov. Die zweite Kammer 
wählte heute Lamey zum Präſidenten, Friedrich und 
Kiefer zu Vize-Präſidenten. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 23. Nov. Die 
„Neue freie Preſſe“ meldet aus Cettinje: Arnauten 
plünderten das berühmte ſerbiſche Kloſter Detchmann 
in Altſerbien. Die Mönche flüchten nach Ipek. Von 
hier aus wurde dieſerhalb mit der Pforte in diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen eingetreten. — In einem 
Artikel der „Preſſe“ heißt es: Das Syſtem plan⸗ 
mäßiger Fälſchungen und Irreführungen, welches ſchon 
einmal beinahe zu einer offenen Entzweiung zwiſchen 
Rußland und dem Dreibunde geführt habe, ſcheine 
neuerdings wieder aufgenommen worden zu ſein, 
namentlich in einigen engliſchen Blättern. Zwei 
Dritttheile der gegen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land gerichteten polemiſchen Artikel ruſſiſcher Journale 
hätten ſolche Tendenzenten zur Unterlage. Ihre 
häufige Wiederholung begründe den Verdacht, daß 
man es mit einer ſyſtematiſchen Agitation zu thun 
habe, welche bezwecke, allmählich und langſam wieder 
jenes Mißtrauen erwachen zu machen, welches die 
Berliner Entrevue zerſtreut habe. Daß dies vor der 


Hand auch nicht im Entfernteſten gelungen ſei, be⸗ Möbel, 


weiſe die vorgeſtrige Friedensrede des Kaiſers Alexander 
bei der Jubelfeier im Artilleriemuſeum. 

Wien, 24. Nov. Das „Fremdenblatt“ kommt auf 
die ſcharfen W des Unterſtaatsſekretärs 
Ferguſſon über den Artikel der „Daily News“ zurück, 


26. November 1889. 


in welchem der Sultan in unqualifizirbarer Weiſe an⸗ 
gegriffen wurde, und bedauert, daß auch öſterreichiſche 
Blätter jenen Artikel abgedruckt hätten. Es wäre er⸗ 
wünſcht, daß die patriotiſchen Blätter vor der Auf⸗ 
nahme ſolcher Elucubrationen ſich die Rückſichten mehr 
vergegenwärtigen, 
giebingen der Monarchie zu den befreundeten Nach⸗ 
arſtaaten und deren Souveränen ſchulden. 

Pola, 23, Nov. Der Contre⸗Admiral Hollmann 
ſtattete mit den Offizieren des deutſchen Geſchwaders 


offizielle Beſuche ab und beſichtigte die Marinean⸗ 


ſtalten und andere Sehenswürdigkeiten. Geſtern 
Abend fand in dem feſtlich dekorirten Marinefafino 
ein Ball ſtatt, welchem ſämmtliche deutſche Offiziere, 
die Zivilbehörden und die öſterreichiſchen Offiziere 
beiwohnten. Heute früh 8 Uhr iſt das deutſche Ge⸗ 
ſchwader nach Fiume abgedampft. 

Fiume, 23. Nov. Das deutſche Geſchwader unter 


welche auch ſie den guten Be⸗ 


| 
| 


1 


| 


dem Kommando des Contre⸗ Admirals Hollmann iſt 


heute Nachmittag 3 Uhr hier vor Anker gegangen. 
Der deutſche Konſul Hoffmann machte dem Admiral 
ſofort ſeine Aufwartung, welcher um 5 Uhr den 
Gouverneur von Fiume, Grafen Zichy beſuchte. 
Morgen wird der Erzherzog Joſef den Admiral 
empfangen. 9 
Trieſt, 21. Nov. Geſtern ſtatteten der ruſſiſche 
Admiral Nazimoff in Begleitung des ruſſiſchen 
Konſuls, Giers dem Statthalter, dem Kommandanten 
des Seebezirks und dem Präfidenten der Seebehörde 
Beſuche ab, welche von denſelben heute erwidert 


wurden. 
Frankreich. Paris, 23. Nov. Nach einer hier 


vorliegenden Brüſſeler Meldung hätten Boulanger 
und Dillon Jerſey verlaſſen und ſich nach Spanien 


begeben. 1 

Paris, 24. Nov. Die hieſigen Correſpondenten 
der auswärtigen Preſſe veranſtalteten geſtern Abend 
ein Banket zu Ehren des Directors der „Independence 
Belge“, Berardi, welcher dieſelben bei der Ausſtellung 
vertrat. TE 

Belgien. Brüſſel, 24. Nov, 
Sitzung des Antiſklaverei⸗Kongreſſes wurde einſtimmig 


In der geſtrigen 


beſchloſſen, daß die Territorial⸗Fragen außerhalb der 


Kompetenz des Kongreſſes lägen. Es wurde eine aus 
den Delegirten Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs, 


Englands, Italiens, Perſiens, Portugals, Rußlands 
und der Türkei beſtehende Kommiſſion zur Prüfung 


des Sklavenhandels auf dem Meere ernannt. 
England. London, 24. Nov. Dem Lord Euſton, 
älteſten Sohne des Herzogs Grafton, wurde heute 


vom Gericht die Erlaubniß ertheilt, vor dem Kriminal⸗ 


gericht einen Prozeß wegen Verleumdung gegen das 
Journal „North London Preß“ anzuſtrengen wegen 
der Meldung, daß Lord Euſton in der ſogenannten 
Skandalaffäre der Cleveland⸗Straße compromittirt ſei. 

Rußzland. Petersburg, 23. Nov. Immer be⸗ 


ſtimmter tritt das Gerücht auf, der Thronfolger würde 


ſich mit der Prinzeſſin Margarethe von Preußen 
verloben. Kaiſer Wilhelm habe angeblich bereits 
ſeine Einwilligung auch zu dem dann unbedingt, laut 
dem ruſſiſchen Hausgeſetz, nothwendigen Uebertritt 
ſeiner Schweſter zum orthodoxen Glauben gegeben. 
Bulgarien. Sofia, 22. Nov. Zum Regierungs⸗ 
wechſel in Rumänien bemerkt die miniſterielle „Swo⸗ 
boda“, das bulgariſche Volk habe die Entwickelung 
Rumäniens aufmerkſam verfolgt und mit Befriedigung 
bemerkt, daß das ihm ſo ſympathiſche Nachbarland ſeine 


win zu wahren wiſſe, die durch das gegen⸗ 


wärtige Cabinet ſicher verbürgt ſei. Auch das vorige 
Cabinet habe bereits der Hoffnung Rußlands den 
Boden entzogen, daß Rumänien ſeinen König abſetzen 
und ſich Rußland in die Arme werfen würde. — Bei 
dem aus Anlaß der Gedenkfeier der Schlacht bei Sliv⸗ 
nitza abgehaltenen Frühſtück brachte Fürſt Ferdinand 


einen Trinkſpruch auf den Fürſten Alexander aus, den 


„Helden von Slivnitza“. 

Serbien. Belgrad, 23. Novbr. Authentiſchen 
Berichten zufolge ſchloß ſich der Iguman des Kloſters 
Detſchan, welches von Arnauten umzingelt wurde, in 
dem Kloſter ein und leiſtet Widerſtand. 
ſind türkiſche Zaptiehs zur Herſtellung der Ordnung 
unterwegs. Das Gerücht von der Einnahme und 
Plünderung des Klosters wird nicht beſtätigt. 

Türkei. Konſtantinopel, 23. Nov. Der Sul⸗ 
tan hat eine Amneſtie für alle in den letzten Wirren 
auf Kreta compromittirten Perſonen erlaſſen, ausge⸗ 
nommen ſind die Verbrechen gegen das gemeine Recht. 
Indien. Bombay, 23. Nov. In Chota Nagpur 
ſind die Kol's, ein Theil der ungefähr 1 Million zäh⸗ 


lenden, in den Gebirgen der Centralprovinzen zerſtreut 


lebenden Urbewohner in Aufſtand gerathen, haben das 
Beſitzthum der Zamindars, ſowie die öffentlichen 
Bureaus angezündet und eine Anzahl Perſonen ge⸗ 
tödtet. Die Köls verlangen Pachtnachlaß und Auf⸗ 
hebung der Frohnarbeit. 111 


Die Ereigniſſe in Braſilien. 
— Zur Abreiſe des Kaiſers wird aus Liſſabon 
gemeldet: „Vor der Einſchiffung Dom Pedro's wurde 


demſelben notificirt, daß der Staat alle ihm und ſei⸗ 


ner Familie in Braſilien gehörigen Pienenichnften und 

bel, jo auch ſeinen Sommerpalaft in Petropolis 
confiseirt habe; er werde dafür eine entſprechende 
Entſchädigung erhalten. Weder der Kaiſer noch einer 
ſeiner Anverwandten mögen nach Braſilien zurück⸗ 
kehren. Bei ihrer Abreiſe durfte die kaiſerliche Fa⸗ 
milie nur ihren Schmuck, dann die nöthigen Kleider 


\ 


Aus Ipek 


. 


rung 


dauerns, 


und Wäſche mitnehmen. Das den Kaiſer eskortirende 
Kriegsſchiff hatte ſtrenge Ordre, weder dieſem noch 
einem ſeiner . das Landen in einem 
braſilianiſchen Hafen zu geſtatten. 

1 8 23. Nov. Eine Depeſche der National⸗ 
Bank von Braſilien aus Rio von geſtern Abend 5 
Uhr 50 Min. beſagt, daß ſich alle Provinzen ohne 
Widerſtand und ohne Proteſt der republikaniſchen 
Regierung unterworfen hätten; proviſoriſche Regierun⸗ 

en in den Provinzen ſeien schnell blanc worden. 

Der Erzbiſchof habe heute der republikaniſchen Regie⸗ 
ſeinen Segen gegeben. Die neuen Kammern 
würden einberufen, ſobald über die hauptſächlichſten 
Reformen Beſchluß gefaßt ſei. 5 

— Petropolis, der Ort, wo Dom Pedro ſein 
Schickſal erreichte, jetzt eine Stadt der Sommerfriſchen 
und prächtigen Villen, wohin ſich die oberen Zehn⸗ 
tauſend vor dem gelben Fieber aus Rio de Janeiro 

urückziehen, iſt eine Gründung von Deutſchen. Groß⸗ 

ftädtiſches, prüchtiges, europäiſches Leben pulſirt jetzt 
auf ſteinigem Gebirgsboden, deſſen Waldungen un⸗ 
gefähr gleichzeitig mit der Thronbeſteigung Dom 
Pedro's arme deutſche Koloniſten aus der f zu 
roden begonnen hatten. Pfalz, Weſtfalen, Naſſau, 
Moſel heißen die Städtchen und Dorfſchaften, welche 
um Petropolis herum liegen; ſie weiſen mit ihren 
Namen auf die Landſchaften hin, deren Bewohner hier 
in das — 7 — 7 l ſind, welches die braſi⸗ 
lianiſche Nation genannt wird. 

a Achte e „ 22. Nov. Aus Rio de Janeiro 
wird durch den Draht gemeldet, die Ruhe in Braſilien 
ſei nicht geſtört worden. Der Oberbefehl über die 
braſilianiſche Marine wurde dem Baron Corumber, 
bisherigem Geſchwaderchef, übertragen. Die neue 
Regierung verſprach, den Ehevertrag der Kronprinzeſ⸗ 
ſin Iſabella zu achten und die vom Kaiſer gewährten 
Ruhegehälter fortzuzahlen. Das neue Staatsbanner 
erhielt die Inſchrift: „Ordnung und Fortſchritt!“ Wie 
verlautet, hat die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika die Republik Braſilien bereits anerkannt. 

— Kaiſer Dom Pedro erhielt gleich nach dem Be⸗ 
kanntwerden ſeiner Abſetzung von dem berühmten 
Tenoriſten Stagno in Florenz, der ſich der beſonderen 
Gunſt des Herrſchers zu erfreuen hatte, ein Beileids⸗ 
telegramm. Der Kaiſer erwiderte ſofort in einer De⸗ 
peſche: „Mein Schickſal ſteht in Gottes Hand. Das 
Reich der Kunſt, in welchem Sie leben, iſt dauernder 
als das meine.“ 


— — -—— — —— — — —— — une 
Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 24. Nov. Der Kaiſer traf aus Letz⸗ 
fingen geſtern Abend wohlbehalten wieder in Berlin 
ein und fuhr ſofort nach Potsdam weiter. — Heute 
Vormittag arbeitete der Monarch zunächſt längere 
Zeit allein. Um 10 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar 
dom Neuen Palais zu Wagen nach Potsdam, um zur 
Feier des heutigen Todtenfeſtes dem Gottesdienſte in 
der Friedenskirche beizuwohnen. — Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes kehrten beide Majeſtäten gemein⸗ 
ſam nach dem neuen Palais zurück. — Dort nahm 
der Kaiſer alsbald Vorträge entgegen, empfing den 
ehemaligen Afrikareiſenden, Rittmeiſter der Reſerve 
Dr. Güßfeldt, und ertheilte mehrere Audienzen. — 
Der Kaiſer wird ſich Mitte dieſer Woche nach Schleſien 
begeben, um einer Einladung des Oberſt⸗Jägermeiſters 
Fürſten Pleß entſprechend, an den bei demſelben ſtatt⸗ 
findenden großen Jagden theilzunehmen. Von dort 
wird Se. Majeftät dann ſpäter auch noch in Breslau 
und in Ohlau erwartet, woſelbſt zum Empfange bereits 
die großartigſten Vorbereitungen getroffen werden. — 
Das Präſidium des Reichstages wurde geſtern Mittag 
von der Kaiſerin im Neuen Palais ſie Potsdam em⸗ 
pfangen. Die hohe Frau empfing ſie mit liebens⸗ 
würdigſter Huld und mit dem Ausdrucke ihres Be⸗ 
daß eine leichte Unpäßlichkeit ſie genöthigt 
habe, die für Freitag beſtimmte Audienz bis geſtern 
u verſchieben. Die angeregte Unterhaltung bewegte 


ſich zwanglos um die verſchiedenſten Gegenſtände. So 


wundernswerthe Süße der griechiſchen Traube, 


am 23. d. M. die Heimreiſe 
Kreuzerkorvette „Alexandrine“, Commandant Korvetten⸗ 


beſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer (Flagg⸗ 
ſchiff), „Deutſchland“, drich 

e eee Contre⸗Admiral Hollmann, 
iſt am 23. 
5 . am 27. deſſelben Mis. wieder in See zu 
9 


Mann 


größert werden. 


konnte Herr Buhl, als auf Ernte und landwirthſchaft⸗ 


liche Dinge die Rede kam, verſichern, daß das Jahr 
eine ausgezeichnete Weinernte gebracht habe. Herr 


von Levetzow fügte hinzu, daß ſelbſt in Grünberg ein 


uter Wein gewachſen ſei — was Herr v. Unruhe⸗ 
Bomſt bestätigte — und die Kaiſerin rühmte 5 5 

ie ſie 
im Heimathlande derſelben im vorigen Monat kennen 
gelernt. Die Unterhaltung währte länger als eine 


= Viertelſtunde, und die Herren waren bezaubert durch 


den Eindruck blühendſter Friſche, heiterſter Stimmung 
und gewinnendſter Liebenswürdigkeit, den ſie von der 


hohen Frau empfingen. 


Armee und Flotte. 
Berlin, 23. Nov. S. M. Pacht „Hohenzollern“, 
Commandant Kapitän zur See v. Arnim, iſt am 22. 


November cr. in Liſſabon eingetroffen und beabſichtigt, 
f fortzuſetzen. — S. M. 


Kapitän v. Prittwitz und Graffon, beabſichtigt, am 30. 
November er. von Sydney nach Apia in See zu ge⸗ 
hen. — S. M. Aviſo „Pfeil“, Commandant Korbetten⸗ 


Kapitän Dräger, iſt am 23. November cr. in Gibral⸗ 
tar angekommen und beabſichtigt am 26. November cr. 


die Heimreiſe fortzusetzen. 


Berlin, 24. Nov. Das Uebungsgeſchwader, 


„Preußen“, „Frie der 


November er. in Fiume eingetroffen und 


ehen. 
Lockſtedt, 21. Nov. Das große Manöverterrain 
bei Lockſtedt, auf dem die Artillerie und neuerdings 
auch die Infanterie des IX. Armeecorps ihre großen 
Schießübungen abhalten, ſoll um ein bedeutendes ver⸗ 
Die Militärbehörde beabſichtigt, 
mehrere 1 dort anzukaufen. Es ſoll für 
30,000 Mann Cavallerie Platz gemacht werden. Die 
im Lager befindlichen Baracken können ſchon jetzt die 
ſchaften mehrerer Regimenter aufnehmen. 


Kirche und Schule. 


— In Langenſalza iſt der Gymnaſial⸗Director 


Schulrath a. D. Looff, der bekannte Pädagoge und 


Schriftſteller, geſtorben. 

* Hamburg, 20. Nov. Im Auftrage der Reichs⸗ 
regierung iſt in Altona eine zerlegbare Kirche aus 
Wellenblech für Kamerun angefertigt und bereits dort⸗ 
hin verladen. Mit dem nächſten Dampfer folgt auch 
eine kleine Orgel nach. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 23. Nov. Der bei Bohnſack geſtrandete 
Schooner „Marie“ iſt geſtern mit 150 Laſt Coaks⸗ 
ladung für 220 Mark an den Gaſtwirth W. in öffent⸗ 
licher Auction verkauft worden. Das gerettete In⸗ 


ventar wird beſonders verauctionirt werden. — Geſtern 


eee 


Mittags wurde in der Weichſel an der Plehnendorfer 
Schleuſe ein außergewöhnlich großer Seehund ge⸗ 
oſſen. 

Marienburg, 22. Nov. Das Schloß erfreut 
ſich einer kürzlich geſchehenen Zuwendung ſeltener 
Waffen, welche, aus dem Nachlaſſe des Johanniter⸗ 
Ritters Grafen v. Krockow ſtammend, von deſſen vor 
kurzem verſchiedenen Gemahlin Stephanie der Marien⸗ 
burg gewidmet und durch Herrn v. Zitzewitz-Zeſenow 
überreicht wurden. Darunter eine reich verzierte alte 
Armbruſt, ein Ritterſchwert, ein mächtiger Zweihänder 
mit geſchlängelter Schneide (ſogenannter Flamberg, — 
„den ein ſtarker Mann nur ſchwingen kann“), eine 
Hellebarde, Dolch, verzierte zierliche Feuerſteinpiſtolen 
und ein hölzerner, mit gepreßtem bemaltem Leder 
überzogener Rundſchild: ein beſonderes werthvolles 
Stück, ſowohl wegen ſeiner funftvollen Anfertigung 
wie der Seltenheit halber, in der ſolche der Vergäng⸗ 
lichkeit ausgeſetzte Stücke noch vorkommen. Die Waffen 
bilden, zu einer Gruppe vereinigt, in des Hochmeiſters 
Gemach einen ſchönen Wandſchmuck. 

Sch. Pr. Stargard, 24. Nov. Meldungen für die 
hier zu beſetzende Bürgermeiſterſtelle ſind bisher 48 
eingelaufen. Unter den Bewerbern befinden ſich 
11 Bürgermeiſter anderer Städte, 4 Aſſeſſoren, 6 
Referendare, 1 Gerichtsſecretär, 1 Intendanturſecretär, 
2 Kreis⸗Ausſchußſecretäre, 1 Oberſtlieutenant, 1 Ritt⸗ 
meiſter, 3 Premierlieutenants, 1 Secondelieutenant, 
1. Feldwebel, 1 Polizeilnſpector, 2 Beigeordnete, 2 
Aktuare, 1 Oekonomie⸗Beamter ꝛc. ꝛc. — Da noch 
fortwährend Meldungen einlaufen, dürfte die Zahl 
der Bewerber wohl auf 60 ſteigen. 

* Dt. Krone, 21. Nov. Ein Junggeſellen⸗Verein 
wird hierorts nächſtens begründet werden. Die 
Statuten ſollen derartig ſtrenge ſein, daß dasjenige 
Mitglied, das ſich von einer Frau in Feſſeln ſchlagen 
läßt, einen Theil, etwa 5 Prozent der Mitgift an die 
Junggeſellen⸗Vereins⸗Kaſſe zu zahlen hat. 

* Braunsberg, 23. Nov. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verhandelte vorgeſtern und geſtern zum dritten 
Male über die vor ca. 10 Jahren erfolgte Ermordung 
des Pferdehändlers Schwarz aus Danzig. Bei der 
erſten Verhandlung im November 1888 wurden die 
beiden Pferdehändler Prang und Roſenberg zum Tode, 
Rochel zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. R. be⸗ 
ruhigte ſich bei dem Erkenntniß und trat ſeine Strafe 
an, Prang und Roſenberg legten die Reviſion ein, 
wonächſt das erſte ſchwurgerichtliche Erkenntniß ver⸗ 
nichtet und die Sache im letzten Sommer hier noch⸗ 
mals verhandelt wurde. Jetzt wurde Roſenberg auf 
Grund eines Alibibeweiſes freigeſprochen, Prang aber⸗ 
mals zum Tode verurtheilt. Der Ausgang dieſes 
zweiten Prozeſſes hatte zur Folge, daß Rochel vor⸗ 
läufig aus der Strafanſtalt beurlaubt und in Bezug 
auf ihn ein Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet wurde. 
Das Reſultat war jedoch für Rochel kein günſtiges. 
Die Geſchworenen erklärten ihn auch diesmal der Be⸗ 
theiligung am Todtſchlage ſchuldig und der Gerichtshof 
erkannte wieder auf 5 Jahre Zuchthaus. (D. Z.) 

() Liebemühl, 24. Nov. Die Betheiligung bei 
den am 22. d. M. hier ſtattgefundenen Stadtverord⸗ 
netenwahlen war eine ſehr rege; ſo gaben in der dritten 
Abtheilung 55 Wähler ihre Stimmen ab. Gewählt 
wurden für dieſe Abtheilung der Böttchermeiſter Lilien⸗ 
thal und der Schneidermeiſter Zillgith. Für die zweite 
Abtheilung wurde der Poſthalter Bösler gewählt. Die 
erſte Abtheilung wählte die en prakt. Arzt Dr. 
Maſchke, Fabrikbeſitzer Becker und Poſtvorſteher 
Pfeiffer. — Geſtern Nachmittag wurde der neu ge⸗ 
wählte Bürgermeiſter Grezywacz durch den Königlichen 
Landrath Herrn Adametz in ſein neues Amt eingeführt. 
Das Bürgermeiſteramt wurde faſt 14 Monate lang 
durch verſchiedene Herren proviſoriſch verwaltet. 

* Wongrowitz, 22. Nov. Ein hieſiger Schuh⸗ 
macher war über Land geweſen und bei ſeiner Zurück⸗ 
kunft, die nicht mehr in ganz nüchternem Zuſtande er⸗ 
folgte, übel von ſeiner Ehehälfte empfangen worden. 
Aergerlich darüber ergriff er ein mit Salzſäure 3 
füllte Gefäß und ſtürzte den Inhalt deſſelben voll⸗ 
ſtändig hinunter. Ob er dies in der Abſicht ſich zu 
tödten oder ob infolge eines unglückſeligen Irrthums 

ethan, wird wohl unermittelt bleiben. Erſt nach vier⸗ 
fländigem, unſäglichem Leiden erlöſte den Unglücklichen 
der Tod. 

— Zu den kürzlichen Verhandlungen der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages über die Parte ipolitik 
in der Armee liefert die „Königsb. Htg. Ztg.“ einen 
werthvollen Beitrag, der den Vorgängen in Königs⸗ 


berg während der vorjährigen Abgeordnetenwahlen 


entnommen iſt. Die „Königsb. Hart. Zeitung“ 
berichtet: Durch einen Zufall erſchienen die Wahlauf⸗ 
rufe der vereinigten liberalen Parteien und der 
Konſervativen in derſelben Nummer unſerer Zeitung 
auf derſelben Seite und dicht neben einander. Der 
konſervative Aufruf trug mehrere Unterſchriften von 
Herren, die in ihrem Militärverhältniß Landwehr⸗ 
reſp. Reſerve⸗Offizlere waren, der liberale eben jo eine 
gleichartige. Wenige Tage nachher wurde nun dem 
Unterzeichner des liberalen Aufrufs ſeitens des 
Bezirkskommandos dienſtlich eröffnet, daß er, indem 
er dieſes Schriftſtück unterſchrieb, „nicht korrekt“ ge⸗ 
handelt habe. Daß eine gleiche Mittheilung an die 
konſervativen Herren ergangen ſei, iſt nicht bekannt 
geworden. Eben ſo wenig hat etwas davon verlautet, 
daß ein bekannter konſervativer Agitator, gleichfalls 
Landwehroffizier, der ſich vor Jahren wiederholt 
öffentlich für die Wahl eines Sozialdemokraten im 
Gegenſatz zu dem gemeinſamen Kandidaten der libe⸗ 
ralen Parteien ausſprach, ſeitens ſeiner vorgeſetzten 
Behörde irgendwie rektifizirt worden wäre. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Ber Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten, 

26. Nov.: Bewölkt, meiſt bedeckt, trübe, 
Regen, neblig, lebhaft bis ſtark windig, auch 
ſtürmiſch in den Küſtengegenden. Wärmelage 
kaum verändert. A ck Reif. 

27. Nov.: Bewölkt, meiſt bezogen, trübe, 
Regen, neblig, wenig veränderte Wärmelage; 
friſche bis ſtarke Winde, auch ſtürmiſch in den 
Seegebieten. 


Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 25. November. 

[Coneert.] Langjähriger Sitte gemäß gab am 
geſtrigen Todtenfeſte der Elbinger Kirchenchor in der 
Marienkirche ein geiſtliches Concert. Daß er damit 
einem allſeitig empfundenen Bedürfniſſe entgegenkommt, 
eigt die ſehr große Betheiligung, die das Publikum 
fei langem dieſen Concerten zuwendet. Vielfach wird 
dieſer Tag in ernſter Stille begangen, der Lieben ge⸗ 
denkend, die heimgegangen ſind. Und wo könnte man 
ſich inniger ſolchen Gedanken hingeben, als in den 
heilig⸗ernſten Hallen des Gotteshauſes, wenn ernſte, 
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edle Töne der Trauer und der beſeligenden Hoffnung 
zu unſerm Herzen klingen. Muſik iſt eine Sprache, 
die jedes fühlende Menſchenherz verſteht und auch 
gerne vernimmt. So war denn auch geſtern das 
weite Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt, und 
Reich und Arm, Jung und Alt lauſchte der Ausfüh⸗ 
rung des Programms. Sehr wirkungsvoll begann das 
Concert mit dem bekannten Choral „Wenn ich einmal 
ſoll ſcheiden“ aus der Matthäus⸗Paſſion von Joh. 
Seb. Bach, dem dann das »Ecce quomodo moritur 
justus« von Jakob Gallus folgte. In dem Textbuche, 
das Herr Cantor Carſtenn dazu hatte fertigen laſſen, 
war neben den lateiniſchen Text der deutſche Bet 
wodurch die allermeiſten Concertbeſucher eine weſent⸗ 
liche Erleichterung für das Verſtändniß des Geſungenen 
erhielten. Nun folgten zwei Sachen von Bach für 
Violoncello (Herr Menzel) und Orgel (Herr Carſtenn) 
„Herzlich thut mich verlangen“ und „Gottes Sohn iſt 
kommen“. Es hatte hierbei die Orgel eine zu volle 
Regiſtrirung erhalten, ſo daß die Töne des Violon⸗ 
cellos nicht genügend zur Geltung kommen 
konnten. Der „Pſalm Y“ aus den „Vierzig evangeliſche 
Pſalmlieder des Burcard Waldis, 1553“ hat dur 
Otto Kade einen vierſtimmigen Satz erhalten, der 
reich iſt an wirkungsvollen muſikaliſchen Momenten, 
und der Kirchenchor ſuchte dieſelben entſprechend zur 
Geltung zu bringen, wenn auch hie und da einzelne 
Stimmen im Eifer zu weit gingen und dann nicht 
ſchön klangen. Die beiden Perlen des Abends waren 
Mozarts „Ave verum corpus“ und Rincks Motette: 
„Selig find des Himmels Erben,“ die hier ſehr be⸗ 
kannt und ebenſo ſehr beliebt ſind. Sie wurden 
muſterhaft vorgetragen und haben gewiß in jedem 
Hörer einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. Bei den 
nun folgenden Duos für Violoncello und Orgel war 
der vorhin gerügte Uebelſtand nicht vorhanden, und 
deshalb konnte ſowohl Beethovens „Gott, Deine Güte 
reicht ſo weit“, wie Corellis „Adagio aus der Sonate 
opus 5 Nr. 1“ vollgültig ſich dem Programm ein⸗ 
reihen. Den Schluß machten zwei Chorgeſänge: 
„Wie lieblich iſt, Herr Zebaoth“ von Goudimel und 
das achtſtimmige „Orucifixus etiam pro nobis“ von 
Lotti. Dieſe letzte Compoſition zeichnet ſich durch 
ihren künſtlichen polyphonen Bau beſonders aus und 
ſtellt an den ausführenden Chor recht bedeutende 
Anforderungen von geiſtiger Durchdringung, falls nicht 
nur die Noten herunter geſungen werden ſollen. 
Herr Cantor Carſtenn hat ſich die rühmliche Aufgabe 
geſtellt, ſeinem Chore zu ſolcher geiſtigen Durch⸗ 
dringung zu verhelfen. Wünſchen wir ſeinen Be⸗ 
mühungen den beſten Erfolg. Ungern entbehrten wir 
bei dem geſtrigen Concerte einige Solonummern für 
Sopran und für Baryton, was dem Ganzen mehr 
Abwechſelung und höheren Werth gegeben hätte. 

* Stadttheater.“ Die Sonnabendvorſtellung, 
welche bei halben Preiſen stattfand, brachte uns 
Schiller's „Wilhelm Tell.“ Die Darſtellung konnte 
im ganzen befriedigen; nur einzelne Mitwirkende 
foreirten ihre Stimmen von vornherein derart, daß 
eine ſpätere Affection der Organe unvermeidlich war. 
Im weiteren Verlauf der Vorſtellung wurde dieſe 
jedoch überwunden. Die Hauptrollen lagen in den 
Händen der Herren Willy Schölermann (Tell), 
Paul Körner (Arnold von Melchthal), Hans 
Gwalter (Geßler), Julius Irwin (Ulrich von Rudenz), 
Hans Sobeck (Attinghauſen) Hans Calm (Stauffacher), 
Johann Paul (Walther Fürſt) und Max Germann 
(Baumgarten), ſowie der Damen Helene Bens berg(Hed⸗ 
wig) und Henny Hocke (Bertha v. Bruneck). Recht wacker 
wurde Walther Tell von Tilly Heuſer wiedergegeben, 
ſo daß ſtürmiſcher Beifall dieſer Leiſtung zu Theil 
wurde. Das Haus war recht gut beſetzt bis auf 
Mittelloge, gegen deren Beſuch das Publikum ein un⸗ 
überwindbares Vorurtheil zu beſitzen ſcheint, obwohl 
die Plätze dort ausgezeichnet ſind. — Das fünfaktige 
Schauſpiel: „Böſe Zungen“ von Heinrich Laube, deſſen 
Entſtehung in das Jahr 1868 fällt, dürfte wohl zu 
den mindeſtwerthigen Erzeugniſſen dieſes fruchtbaren 
Autors gehören. Arm an eigentlicher Handlung, 
feſſelt es nur durch die ſorgfältige Charakterzeichnung 
einzelner Perſonen. Zu den weiteren Schwächen ge⸗ 
hören einzelne an's Poſſenhafte grenzende Stellen, deren 
Ausmerzung oder Veränderung dem Stück nur zum 
Vortheil gereichen könnte. Wenn daſſelbe ſich trotzdem 
auf der Bühne behauptet, ſo liegt dies an der bühnen⸗ 
gerechten Behandlung des verwandten Stoffes, welche 
eine Hauptſtärke der Laube'ſchen Stücke bildet. Die 
Verleumdung eines verſtorbenen hohen Staatsbeamten 
in allen möglichen Stadien, von heimlichem Klatſch 
bis zu öffentlichen ſchamloſen Verunglimpfungen des 
Verſtorbenen und ſeiner Familie, vom höchſten Triumph 
bis zur ſchmählichſten Niederlage der Verleumder bildet 
das Motiv der Handlung. Hinſichtlich der Darſtellung 
befriedigten Adele von Kaler (Caroline von der Straß), 
Henny Hocke (Minona), Charlotte Berg (Hertha), 
Julius Irwin (Ferdinand von Mack), Paul Körner 
(Gott von Mack), Emil Heuſer und Elſa Sauer (deren 
Eltern), Max Germann (Rentier Soda) und auch 
die Vertreter der unbedeutenderen Partieen. Die an 
ſich ganz gute Wiedergabe des Landespräſidenten von 
Zech durch Hans Calm hätte durch eine weniger 
ſchleppende Sprache nur noch gewinnen können. Eine 
recht gelungene Characteriſtik legte Hans Gwalter 
in ſeinen Rath Fiſcher, der den früheren Leiſtungen 
des Darſtellers in ähnlichen Partieen nichts nachgab. 
Das Haus nahm die Vorſtellung unter wiederholten 


Beifallsbezeugungen auf, namentlich geſchah dies mit 3 


den poſſenhaften Stellen ſeitens der ſtark beſetzten 
Gallerie. 

* Theaternotiz.] Morgen wird Schönthans 
Zugſtück: „Das letzte Wort“ bereits zum dritten Male 
aufgeführt und iſt die Vormerkung auf Billets wieder 
eine recht bedeutende geweſen; es iſt dies der beſte 
Beweis für den nachhaltigen Erfolg dieſes trefflichen 
Stückes. Herr v. Schönthan, der Autor des „Letzten 
Wortes“, hat an die Direction ein Dankſchreiben ge⸗ 
richtet für die ſo gelungene Darſtellung, welche ſeinem 
Stücke zu dem großen Erfolge verholfen und worüber 
ihm von befreundeter Seite Nachricht gegeben worden. 
Herr v. Schönthan hat auf unſerer Bühne noch lange 
nicht „das letzte Wort“ geſprochen und ſoll auch bereits 
ein neues Werk unter der Feder haben 

* [Perſonalien.] Dem emeritirten Lehrer Kewitz 
zu Röſſel, früher zu Linglack iſt der Adler der In⸗ 
haber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen. 

Vacanz.] Die mit einem Gehalt von 600 M. 
verbundene Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Stuhm iſt 
erledigt. Bewerber haben ſich bei dem Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder zu melden. 

*Die Kommiſſion für Verkehrserleichterungen, 
die der Verband deutſcher Touriſten⸗Vereine eingeſetzt, 
hat eine Eingabe an den Miniſter v. Maybach ge⸗ 
richtet mit der Bitte um probeweiſe Einführung des 
Perrotſchen Zonen⸗Tarifs auf den Linien der 
koniglichen Eiſenbahndirektion in Frankfurt a. M. 

*[Sternſchnuppen.] In der Nacht zum 27. 
d. Mts. haben wir wiederum einen beträchtlichen 


— 
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Sternſchnuppenfall; in dieſer Nacht erreichen die 
Andromeden, ſo genannt, weil ſie aus dem Sternbild 
der Andromeda zu fallen ſcheinen, ihr Maximum. 
Man wird ſie gut wahrnehmen können, da der Mond 
nicht ſichtbar iſt, freilich in dieſem Jahre nicht in 
ihrem Glanz. Die Andromeda ſteht am 27. um 
1 Uhr Nachts faſt genau über dem weſtlichen Horizont 
und iſt leicht durch das Himmels⸗W der Kaſſiopeia 
zu erkennen, deſſen unterer Oeffnung ſie gegen⸗ 
überſteht. { 

* [Sr der hieſigen Mennoniten-Gemeinde] 
in der Hinterſtraße predigte geftern ein aus Amerika 
herübergekommener Prediger mit „vollem ſchwarzem 
Bart“ in deutſcher Sprache. Der Vortrag war äußerſt 
deutlich und gediegen und befriedigte ſowohl die Ge⸗ 
meindemitglieder, als auch die Anweſenden anderer 
Confeſſionen. 

[Glücksſpiele.] Gegenwärtig dürfte das fol- 
gende Erkenntniß des Reichsgerichts von allgemeinem 
Intereſſe ſein: Der Inhaber eines öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungsortes, welcher daſelbſt Glücksſpiele geſtattet, 
kann ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenats, vom 28. Mai 1889, dadurch nicht 
von ſeiner Beſtrafung aus § 285 Str.⸗G.⸗B. befreien, 
daß er der irrthümlichen Meinung geweſen, daß der 
Werth der Einſätze ſowie des Gewinns und des Ver⸗ 
luſtes zu gering war, um überhaupt einen Vermögens⸗ 
werth zu repräſentiren. 

* [Eine neue Pferdekrankheit.] Augenblicklich 
graſſirt in Berlin unter den Arbeitspferden eine ganz 
neue Krankheit, welcher die Aerzte den Namen „Bruſt⸗ 
ſeuche“ beigelegt haben. Wenngleich dieſe Krankheit 
jelten tödtlich verläuft, jo wird doch das von derjelben 
betroffene Thier auf längere Zeit arbeitsunfähig. Die 
Krankheit tritt nur bei ſolchen Pferden auf, die zu 
ſehr ſchwerer Arbeit an Laſtwagen verwendet werden 
und iſt eine Folge überanſtrengter Vruſtmuskeln. 

* (Für Gourmands.] Die Unterſuchungen der 
däniſchen Auſternbänke im Limfjord, welche von 
däniſchen und norwegiſchen Sachverſtändigen vorge⸗ 
nommen ſind, haben das Reſultat ergeben, daß der 
Auſternbeſtand, nachdem die Bänke in vier Jahren 
nicht befiſcht worden ſind, jetzt zahlreich und vortrefflich 
iſt. Damit iſt die Ausſicht vorhanden, daß die Fiſcherei 
wieder im nächſten Jahre wird beginnen können, jeboch 
wird das in den letzten Jahren betriebene Raubſyſtem 
nicht geſtattet werden. 

Eine neue Art Fälſchung des Olivenöls 
beſteht darin, daß man im beſonderen in Nizza Baum⸗ 
wollſamenöl bleicht und geſchmacklos macht und ſodann 
mit 20 bis 30 Procent Olivenöl mengt und als 
Speiſeöl (Huile & manger) in den Handel bringt. 
Bei der Verwendung zum Staubenjalat ſoll dieſes 
Oel, welches zugleich als geſundheitsſchädlich bezeichnet 
wird, von den Blättern ablaufen, während echtes 
Olivenöl an denſelben haften bleibt und auch den 
Eſſig bindet. 

* [Eine furchtbare Kälte] hat ſich ſeit wenigen 
Tagen über Nordrußland ausgebreitet. Ihren Höhe⸗ 
punkt erreichte die Kälte am Dienſtag Morgen in 
Archangelsk — 32 Grad C. oder — 26 Grad R. 
Ebenſo niedrig war die Temperatur zu Potma und 
nur um einen Grad höher viel wetter ſüdlich zu 
Viatka, unter dem 59. Breitengrade, nördlich von 
Kaſan, während Kaſan ſelbſt 22 Grad, Ikaterinburg 
im Ural 29 Grad und Niſchny⸗Nowgorod unter dem 
56. Breitengrade immer noch 20 Grad Kälte hatten. 
Am Onegaſee herrſchten gleichzeitig heftige Schnee⸗ 
ſtürme aus ſüdöſtlicher Richtung. Seitdem hat die 
Kälte in Nordrußland an Strenge abgenommen, und 
es iſt nicht wahrſcheinlich, daß auch Deutſchland einen 
Theil derſelben zu koſten bekommt. i 

* [Der heutige Tag] brachte uns helles, klares 
Froſtwetter, ſo daß die Wege wieder fahrbar wurden. 
Gegen Mittag ſteigerte ſich die Kälte derart, daß die 
Gräben ſich mit einer etwa 1 Cm. ſtarken Eisſchicht 
bedeckten. 

* (Hausfauf,) Der Goldarbeiter Herr F. Witzki 
hat das ec Haus in der Schmiedeſtraße 
für 14000 Thaler gekauft, um dort, wie der genannte 
Herr uns mittheilt, eine Goldwaaren = Fabrik einzu⸗ 
richten. 

Auf dem Schichau'ſchen Etabliſſement) iſt 
man bereits eifrig damit beſchäftigt, den durch das 
Zuſammenſchieben der Dachſparren entſtandenen Schaden 
wieder auszubeſſern. Glücklicherweiſe iſt das ganze 
Mauerwerk vollſtändig intact geblieben, ſo daß ſich die 
Arbeit auf das Gerademachen der verbogenen eiſernen 
Sparren unter Anwendung einer Feldſchmiede und 
das Wiederrichten derſelben beſchränkt. 

* [Das Haus in der Königsbergerſtraße, welches 
Jahre hindurch das Königliche Landrathsamt unter 
Herrn Landrath Abramowski beherbergte und ſpäter 
in den Beſitz der Herren Moritz Mühle, Stadtrath 
Ziegler und zuletzt an Herrn Oberingenieur Zieſe 
überging, iſt von Letzterem zum Abbruch an Frau 
Rentiere Hinz, die Beſitzerin der neuen Häuſer an 
der Königsberger Chauſſee, für 800 Mark verkauft 
worden. Dieſelbe beabſichtigt, aus dem hier gewonnenen 
Material zwei neue Wohnhäuſer auf dem Aeußern 
Mühlendamm zu errichten. Der Abbruch hat bereits 
begonnen und bezweckt die dahinter liegende neue 
Zieſe'ſche Villa freizulegen. 

* [Unſere Droſchkenkutſcher] haben bei den 
hohen Futterpreiſen einen ſchweren Stand. Die Polizei⸗ 
verfügung beſtimmt einen feſten Tarif für bene 
Zeiten und Touren, ſowie Bahnfarten. Dieſer Tarif 
iſt unter Zugrundelegung bedeutend billigerer Futter⸗ 
preiſe ausgearbeitet. Es kommt daher häufig vor, daß 
die Tageseinnahme nicht die Jutterkoſten für die 
Pferde deckt. Die Fuhrhalter möchten daher gerne 
einen erhöhten Ausnahmetarif für die Dauer der 
Theuerung erzielen. 

ehe, 


ie Handelsfrauen, welche bisher ihre 


Standorte zwiſchen Wache und Reitbahn unter der 
ſchattigen Baumallee hatten, ſind jetzt von der Polizei 
auf den Platz vor dem Theater und neben dem weißen 
Thurm verwieſen worden. 4 

* [Es muß auch ſolche Känze geben!] Bei 
der heutigen Strafkammer paſſirte es, daß ein Ange⸗ 
klagter mit brennender Cigarre den Sitzungsſaal be⸗ 
trat und ruhig fortrauchte. Selbſtverſtändlich wurde 
ihm dieſes Vergnügen baldigſt durch den dienſtthuen⸗ 
den Beamten gelegt. 

* Eine ſolenne Prügelei] entwickelte ſich geſtern 
Abend in der Leichnamſtraße zwiſchen einer großen 
Anzahl von Arbeitern, die indeß glücklicher Weiſe 
ziemlich unblutig ablief. f . 

* (Diebjtahl,]) Am Sonnabend wurde einem in 
der Kehrwiederſtraße wohnhaften Hausknecht eine An⸗ 
zahl Kleidungsſtücke geſtohlen. Der Dieb muß mit 
den Lokalverhältniſſen ſehr vertraut geweſen ſein, da 
der Zugang zu dem betreffenden Zimmer nur Ein⸗ 
geweihten bekannt ſein konnte. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 25. November. 
Gegen den Wehrpflichtigen Kaczinski wird wegen 
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Entziehung von der Wehrpflicht in Abweſenheit des 
Beſchuldigten auf 60 Mark Geld oder 32 Tage Ge⸗ 
fängniß erkannt. — Der Arbeiter Johann Komoropski, 
1839 geboren, katholiſch, oft vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, 
in Gemeinſchaft mit dem flüchtigen Arbeiter Wiſch⸗ 
newski am 17. Auguſt d. J. dem Beſitzer Flindt aus 
Schönſee bei Palſchau zwei Pferde von der Weide, 
außerdem Wagen, Geſchirre und eine Deichſel 
aus dem Stalle geſtohlen zu haben. Der Werth 
betrug etwa 700 Thaler. Der Stall, aus welchem 
der Wagen geſtohlen wurde, gehörte einem Beſitzer 
Wiebe. Angeklagter iſt geſtändig. Die geſtohlenen 
Gegenſtände haben die Beſtohlenen zurückerhalten. 
Komorowski erhält 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer. — Der Inſtmann 
Auguſt Czicki aus Dargau hat gegen ein Urtheil des 
Schöffengerichts zu Rieſenburg vom 7. Oktober 
vorigen Jahres die Berufung eingelegt. Es handelt 
ſich um die Mißhandlung eines Pferdes im 
Werthe von 150 Mark, welche den Tod des Pferdes 
zur Folge gehabt hat. Die Berufung wird für ge⸗ 
rechtfertigt erachtet, eine Sachbeſchädigung nicht ange⸗ 
nommen, dagegen wegen Mißhandlung auf 6 Wochen 
Haft erkannt. — Der Tiſchlermeiſter Emil Klein, 
Anker n hat gegen ein Urtheil des Schöffenge⸗ 
richtes zu Rieſenburg wegen Diebſtahls an einem Fiſch⸗ 
netze, welches auf 14 Tage Gefängniß lautete, Be⸗ 
rufung eingelegt. Wir haben an dieſer Stelle bereits 
früher der Sache, welche ſ. Z. vertagt wurde, Erwäh⸗ 
nung gethan. Die Berufung wird verworfen. — Der 
Inſtmann Jacob Quiatkowski iſt angeſchuldigt, in 
Groß⸗Lichtenau die Knechte Auguſt und Johann Kojanski 
mittelſt eines Meſſers körperlich mißhandelt zu haben. 
Auguſt Kojanski erhielt hierbei einen Stich in die 
Schläfe, deſſen Heilung 4 Wochen beanſpruchte, und 
Johann Kojanski einen Stich von hinten in den 
Rücken, deſſen Heilung 12 Tage währte und längere 
Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatte. Das Urtheil 
lautete auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß. — Die 
Scharwerker Banaſcheck und Batſchkowski ſind ge⸗ 
ſtändig dem Rittergutsbeſitzer von Krieß⸗Trankwitz 
aus einer verſchloſſenen Scheune einen Centner 
Weizen geſtohlen zu haben. Unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände wird gegen Banaſcheck auf 4 und gegen 
Batſchkowski auf 3 Monate Gefängniß erkannt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Die akademiſche Kunſtausſtellung wird im 
nächſten Jahre wieder im Eiſenpalaſt am Lehrter 
Bahnhof zu Berlin veranſtaltet werden. Schon jetzt 
iſt beſchloſſen, daß die Ausſtellung Anfang Juli be⸗ 
ginnen und drei Monate dauern ſoll. 

* Aus Leipzig wird berichtet: Die von den Mei⸗ 
ningern beabſichtigte Aufführung von Ibſens „Geſpen⸗ 
ſtern“ iſt polizeilich verboten worden. 

* Das Denkmal Richard Wagners, welches in 
Leipzig in der Nähe des alten Stadttheaters errichtet 
werden ſoll, iſt dem Bildhauer Prof. Fritz Schaper 
in Auftrag gegeben. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Goldap, 22. Nov. Bei der vor einigen Tagen 
in der Rothebuder Forſt abgehaltenen Treibjagd find 
im Ganzen fünf Wildſchweine erlegt worden. Wie 
verlautet, ſoll die Forſtverwaltung mit der Abſicht um⸗ 
gehen, den Beſtand an Schwarzwild, wovon in der 
genannten Forſt noch etwa 50 Stück vorhanden ſein 
dürften, ganz abzuſchießen. (K. H. Z.) 

Berlin, 23. Nov. Die geſtrige Hofjagd im 
Kolbitz⸗Letzlinger Revier hat eine Geſammtſtrecke von 
87 Schauflern und 269 Stück Damwild ergeben. 


* Wien, 22. Nov. Auf Anſuchen der zumeiſt 
ſehr armen Geſchworenen in dem Menſchenhandelpro⸗ 
zeſſe zu Wadowice ordnete der Juſtizminiſter an, daß 
jedem Geſchworenen während der Prozeßdauer täglich 
Diäten im Betrage von drei Gulden ausbezahlt werden. 
Einer der Geſchworenen war bekanntlich genöthigt, 
im Maſſenquartiere Unterkunſt zu ſuchen. — In der 
Fortſetzung der Verhandlung gte Löwenberg aus, 
daß Herz ein Wohlthäter geweſen ſei und Gelder ver⸗ 
ſchenkte, bevor er noch eine Agentur hatte. Hierauf 
wurde Landau vernommen. Derſelbe erklärte, er habe 
nichts in der Agentur zu thun gehabt, er bekam einen 
Antheil, weil er keine Karten mehr in Krakau an Aus⸗ 
wanderer verkaufte, ſondern letztere nach Oswiecim 
dirigirte. 

* Wadowiee, 23. Nov. Der Angeklagte Landerer 
giebt heute Aufklärung über die Proviſionen Zopoth's, 
Iwanicki's und Zeitlinger's. Am Tage nach Eröffnung 
der Oswiecimer Agentie erſchien zuerſt Zopoth, dann 
Iwanicki und Zeitlinger. Alle drei verlangten Ent⸗ 
ſchädigung, weil fie früher als die „Stille Geſellſchaft“ 
ſchwungvoll das Auswanderungsgeſchäft betrieben 
haben. Er beſtreitet, daß Gewaltthätigkeiten begangen; 
Deſerteure ſeien angehalten worden. Mittags wurde 
die Verhandlung abgebrochen und die Fortſetzung 


für Montag anberaumt. — In welch raffinirter 
Art und in welchem Grade übrigens das 
Familien⸗Nachrichten. Friedrich 


Geboren: Max Heldt⸗Danzig 1 S. 
00 Geuſchow⸗Holm 1 T. Gymna⸗ 
ſiallehrer Dr. Bludau⸗Pr. Friedland 
1 Prof. A. Müller⸗Königsberg 
1 S. Pfarrer Müller⸗Leßnau 1 T. 
Julius Hintz⸗Willenberg 1 T. 
Geſtorben: Frau Eliſe Caroline 
Arnold ⸗ Danzig. Kaufmann Fritz 
Scheffler Kaukehmen. Frau Agnes 
Surau⸗Mehlſack 71 J. Frl. Clara 
Jäckel⸗Löbegallen 25 J. 
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Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. November 1889. 

Geburten: Maurergeſ. Ferdinand 


El 


AK 


Glandien 1 T. — Buchhalter Paul 
Brühn 1 T. — Fabrikarbeiter Auguſt 
Siegmund 1 T. — Arbeiter Eduard 
Schröter Zw. (2 S.) — Mühlenwerk⸗ 
führer San Hennig 1 T. — Arbeiter 
Anton Thiel 1 S. 

Aufgebote: Maurergeſ. Johannes 
Schulz⸗Elb. mit Eliſabeth Grunke⸗Elb. 
Eheſchließungen: Fabrikarbeiter 


Dee 


Anton Schröter - : 

su, ae Elb. mit Johanna 
5 terbefälle: Fabrikarb. Johann 
August Marienfeld S. 14 T. — Arb. 


Gottfried Kieſau 38 J. — Händler 


George Liedtke T. 7 M. — Arbeiter 


Aus dem Gerichtsſaal. 


müller Carl Heßke T. 3 M. 
des 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Heute Nacht wurde uns ein 
@ ſtrammer Junge geboren. 


Martha, geb. Behrendt. 


Elbing, im November 1889. 


rr 
Ein tüchtiger, älterer 


Laufburſche 


wird ſofort geſucht bei 


Syſtem des Menſchenhandels organiſirt wurde, 
geht aus einer Reihe von Telegrammen hervor, 
in die ich Einblick erhielt und welche in eelanteſter 
Weiſe klarlegen, daß das Emigrationsgeſchäft ſpeziell 
von der Agentur in Hamburg als ein Handel mit 
Menſchenfleiſch, als eine Waaxe in des Wortes ver⸗ 
wegendſter Bedeutung und die Unglücklichen nicht als 
fühlende menſchliche Weſen betrachtet wurden. Wir 
bringen hier den genauen Wortlaut einiger jener 
Telegramme, welche an Brutalität, Rohheit wahrlich 
nichts zu wünſchen übrig laſſen und zu dieſem ſcanda⸗ 
löſen Treiben ein würdiges Relief bilden: 

Krakau. Arthur Landau. Waare ſehe vertheuert. 
Gegner zahlen bis fünf Gulden per Stück. Draht⸗ 
antwort, was machen, ob mit Waare heute Pogorze 
kommen. Schicket jemanden Sucha. Landerer. 

Sucha. Schöner. Sendet dort zurückgebliebene 
drei Ballen auf unſere Koſten her. Herz. 

Krakau. Arthur Landau. Vier angelangt. Reſt 
Swoſow (Sworzowire) zerſtreut. Fahret ſofort direkt 
Dziedzitz. Abraham. (Landerer). 

Sucha. Schöner. Trachtet, alles anwenden, alle 
morgige Waare Podgorze erpediren. Julius (Löwen⸗ 


berg). 
er Ton dieſer Depeſchen ſpricht dafür, daß den 
Betreffenden das Gefühl für Menſchenwürde gänzlich 
abhanden gekommen iſt, ihre Mitmenſchen waren 
ihnen eben nur „Waare“, aus welchen ſie das denkbar 
größte Kapital Feser trachteten. 
* Antwerpen, 22. Nov. In der heutigen 
Sitzung im Prozeß Corvilain erklärte der Präſident 
13 Uhr Mittags die Erörterung für geſchloſſen. Das 
Urtheil ſoll am Mittwoch verkündet werden. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 24. Nov. Die Urſache des Duells, 
in Folge deſſen der Student Frohwein ſtarb, iſt auf 
eine Begebenheit im Café National zurückzuführen. 
Die Sache war an ſich eine abſolut harmloſe. Der 
Gegner ſoll ein zur hieſigen Militär⸗Turnanſtalt com⸗ 
mandirter Secondelieutenant Rickert vom erſten rhei⸗ 
niſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 25 ſein, welches noch 
in der erſten Hälfte dieſes Jahres in Straßburg garni⸗ 
ſonirte, wo auch Frohwein damals ſtudirte. Lieutenant R. 
ſaß in Civil in Geſellſchaft von Kameraden im genannten 
Lokal und erblickte daſelbſt einen Herrn, den er von 
Straßburg aus zu kennen glaubte. Dieſes war der nun⸗ 
mehr verſtorbene Student F. Lieutenant R. trank ihm in 
launiger Weiſe mit den Worten „Proſt Straßburg“ 
zu. Dies faßte F. als eine Beleidigung auf und for⸗ 
derte ſofort den Offizier. Zunächſt ſuchte letzterer den 
Studenten von ſeinem Irrthum zu überzeugen, fand 
aber keinen Glauben, erhielt vielmehr ſofort von F. 
Ohrfeigen. Nunmehr erwiderte Lieutenant R. die 
Backenſtreiche und der Wirth veranlaßte die Herren, 
das Lokal zu verlaſſen. Die Folge war jenes un⸗ 
glückliche Duell, in welchem alſo nicht ein Hauptmann 
v. Haugwitz der Gegner des Getödteten war, ſondern 
der oben erwähnte Lieutenant R. An dem Sarge F.s 
wurden Kränze niedergelegt von dem Sekondlieutenant 
Rickert, der Straßburger Landesmannſchaft „Palatia“ 
und dem Bergbaudefliſſenen v. Lewinski aus Baden⸗ 
Baden, der bei dem Duell als Sekundant betheiligt 
geweſen ſein ſoll. Frohwein war erſt ſeit einem halben 
Jahre immatrikulirt. Die in beſcheidenen Verhältniſſen 
lebenden Eltern des jungen Mannes waren durch den 
Draht aus Elberfeld herbeigerufen und ſeit Mittwoch 
Abend in Berlin. Sie ſind den ganzen Donnerſtag 
über nicht von dem Krankenlager ihres Sohnes ge⸗ 
wichen, bis ihr Sohn ſtarb. Morgen, Montag, wird 
die Leiche nach Elberfeld überführt. — Ein rieſiger 
Elephantenzahn, der größte, der jemals aus Afrita 
hierhergeſandt worden ſein dürfte, iſt ſoeben in der 
hieſigen Elfenbein⸗Schnitzerei von Paul J. Meyer, 
Mittenwalderſtraße 38, eingetroffen. Dieſes Pracht⸗ 
ſtück hat bei einer Länge von 23 Meter und einem 
Durchmeſſer von 18 Centimeter ein Gewicht von ein 
und einem halben Centner (75 Kilo); es repräſentirt 
einen Materialwerth von 2500 Mark. 

* Hanau, 22. Nov. Von den Opfern der am 14. 
d. M. auf der hieſigen Pulverfabrik ſtattgehabten 
Entzündung ſind nun auch die letzten beiden Mädchen 
im Landkrankenhauſe ihren Verletzungen erlegen. 
Hiernach hat das Unglück 18 Menſchenleben gefordert, 
zwei Mädchen blieben ſofort an Ort und Stelle 
todt, 15 und der Aufſeher ſtarben trotz ſorgfältigſter 
Pflege im Krankenhauſe. 

* Suttgart, 22. Nov. Seit geraumer Zeit ge⸗ 
langen hier gefälſchte Zwanzigpfennigſtücke zur Ausgabe, 


3 Uhr explodirte auf den Pulverfabriken von Wolff 
u. Comp. eine Pulvermühle, wobei leider ein Arbeiter, 
der erſt ſeit ca. 14 Tagen darin beſchäftigt war, mit 
in die Luft flog und dabei ſo ſchwere Brandwunden 
erlitt, daß er alsbald verſtarb. 

amburg, 23. Nov. Der Erzherzog von 
Oeſterreich (Johann Orth) iſt heute Abend von Bre⸗ 
men hierher zurückgekehrt. 

* Barmen, 22. Nov. Geſtern Vormittag wurde 
hier der praktiſche Arzt Dr. med. Guſtav Adolf W., 
welcher in dem Verdacht ſteht, ſich bei der Ausübung 
ſeines Berufes weiblichen Patienten gegenüber gegen 
den § 176 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches vergangen zu 
haben, in Haft genommen und in das Elberfelder 
Amlshaus übergeführt. 

* Poſen, 23. November. Der Förſter Obol aus 
Czeluszin wurde in der Nähe des Dorfes Rembichow 
ermordet aufgefunden. 

Revolte im Zuchthaus. Im Zuchthaus zu 
Goulette (Tunis) brachen die ſchwarzen Sträflinge aus, 
verſchafften ſich Revolver und griffen die ebenfalls aus 
Schwarzen beſtehenden Wachmannſchaften an; auf dem 
Kampfplatze blieben zahlreiche Todte. 

* Ein hoher Grad von e gehört 
wohl dazu, wenn man, wie ein Erfurter Handelsmann 
im Gafthauſe zu Linderbach, nachdem er ſich einige 
Zeit beim Biere gütlich gethan, Pferd und Wagen 
vor der Thür vergißt und den Weg nach Erfurt zu 
Fuß zurücklegt. Das ſpäter vom Wirthe vor Froft 
zitternd aufgefundene Pferd wurde im warmen Stalle 
c bis es Tags darauf ſein Beſitzer ab⸗ 
holte. 

* Practiſcher Beweis. Nur immer practiſch, 
denkt ein Hutmacher auf der Königſtraße zu Chemnitz, 
und um den Vorübergehenden zu beweiſen, daß ſeine 
Hüte in der That öl⸗ und waſſerdicht ſeien, ſtellte er 
zwei Hüte in ſein Schaufenſter, deren einer mit Waſſer 
gefüllt iſt, in dem zwei Goldfiſchchen ſchwimmen, 
während ein anderer voll Oel gegoſſen iſt und auf 
dieſem ein Nachtlicht brennt. 


Telegramme. 


Rom, 24. Nov. In der Arena des Fla⸗ 
minius fand heute eine von Radikalen einbe⸗ 
rufene Verſammlung ſtatt, um wirkſameren 
Geſetzesſchuzz gegen Arbeitsunfälle zu ver⸗ 
angen. Ungefähr 1500 Perſonen waren an⸗ 
weſend, darunter mehrere Deputirte und 
Munizipalräthe. Die von dem Comitee vor⸗ 
gejchlngene Tagesordnung, welche das Ber: 
angen nach einem wirkſameren Schutze gegen 
Arbeitsunfälle ſtellt, wurde angenommen. Die 
vun einigen Anarchiſten eingebrachte anar⸗ 
chiſtiſche e elangte nicht zur Ab⸗ 
ſtimmung. Die Anarchiſten erhoben lärmend 
Widerſpruch und wurden deshalb von der 
Polizei aus dem Saale entfernt. Im Uebrigen 
ohne Störung. 

No ie heutige Thronrede 
ſagt: Gegenwärtig ſind in der induſtriellen 
Entwickelung feſte Grundlagen gegeben. Der 
friede ſcheint augenblicklich mehr als je ge 
chert, Dank den 7 der großen 
Mächte, des Königs eigenen Beſtrebungen ſo⸗ 
wie denen der Verbündeten. Wir werden fortfahre 
ſorgfältig darüber zu wachen, ohne jedoch das 
Budget zu ſehr zu belaſten, den en e 
der Armee und Marine zu genügen, welche 
Vertheidiger der Einigkeit und eee 
ſind und welche mit unſerem guten Rechte der 
beredte Ausdruck unſerer Intereſſen in der 
Welt ſind. \ 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


„Berlin, 25. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Bö rſe: Feſt. Cours vom 23.11. 25.11. 


verlief die Verſammlun 
Rom, 25. Nov. 


34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,90 99,90 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 100,20 100,30 
Oeſterreichiſche Gold rente 92,50 92,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,30 86,30 
Ruſſiſche Banknoten 215,30 215,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,20 172,90 
Deutſche Reichsanleighnhe 107,40 107,50 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,70 105,50 
Neufeldt Metallwaaren 136,20 137,20 
5pCt. Marienburg Mat Stammpr. 115,25 115,60 


ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, den Falſchmün⸗ Produkten⸗Börſe. 

zern auf die Spur zu kommen. „Cours vm 23.11. 25.011. 
* Die Friedenseigarette. Die „Köln. Big.“ | Weizen Nov.⸗Dez. 186,50 186,— 

erzählt von einer Aufmerkſamkeit des Kaiſers Wilhelm April⸗Mai . | 194,— | 198,70 

für den Sultan, von der dieſer ſehr gerührt war; | Roggen matt. 

der Sultan überreichte bei der Tafel dem kaiſerlichen Nov.⸗Dez. 170.— | 169,75 

Gaſte eine Cigarette mit der Hand, der Kaiſer nahm April⸗Mai 170,70 170,75 

fie mit dem Bemerken, er werde fie als die erſte ihm | Petroleum loco 25,20 25,20 

von ſeinem Freunde gebotene zu dauerndem Andenken] Rüböl November 70,30 69,20 

bewahren, und erbat ſich dann eine andere. April⸗ Mai 65,10 64,90 
* Walsrode, 21. Nov. Geſtern Nachmittag gegen Spiritus 70er Nov.⸗Dez. 31,20 31,10 


Dröſe T. 6 M. — Schneide⸗ 


B 2 


D. Scheyer und Frau 


bing, 24. November 1889. Stadttheater in Elbing. 


. . TI TD TED ID I 
TE An An A Ar Ar An A A ae A | Senjationeller Erfolg. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) Zum dritten Male: 


Die Verlobung meiner Tochter P 
Auna mit dem Schloſſermeiſter ) 
u. Maſchinenbauer Herrn Bern-) 
hard Kolberg beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


8 
> 
Magdalena Rübe, ( 
geb. Eichholz. 5 

> 

= 


Th. Jacoby. 


Für die überaus zahlreichen, liebe⸗ 
vollen Beweiſe der Theilnahme bei dem 
Begräbniß meines geliebten Mannes 
ſage ich gleichzeitig im Namen meiner 
Kinder Allen meinen herzlichſten Dank. 

Elbing, den 25. November 1889. 

Marie Haarbrücker, 
geb. Schönemann. 


Dienſtag, den 26. November 1889. 


Das letzte Wort. 


Theaterſtück in 4 Akten von 
Fr. v. Schönthan. 


Pirger⸗Relfauree. 
Außerordentliche 


Generalperſammlung 


N d. 9. Dezember er., 
bends 8 Uhr. 

Die Tages Ordnung hängt im 
Reſſourcenlokale aus. 

Elbing, den 25. November 1889. 


Der Vorſtand. 


Ressource. 


geladen. 


Liedertaiel. 
Donnerstag, d. 28. huj., Abds. 
8 Uhr, im grossen Saale der Bürger- 


Die passiven Mitglieder werden 
zu dieser Versammlung ergebenst ein- 


Der Vorstand der Liedertafel. 


Königsberg, 25. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: 40,000 Liter. 

Loco contingentirtrt 
Loco nicht contingenti 

November contingentirt 
November nicht contingentirt. 


50,75 & Geld. 
„20 „ „ 
50,75 „ Brief. 
31,25 „ Geld: 


Danzig, den 23. November. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. —,— Geld. 
77 ” 7 Ya ” 97, 10 Geld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 
eizen: Unver. 300 Tonnen. bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 170 , hellb. inländ. 176—180 , hochb. 
und glaſig inländ. 181—182 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfb. 
1 134,50 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
Roggen: Feſt. Inländ. 164 —165 , ruſſ. oder poln. 
zum Tranſit 109 —110 4, per Nopbr.⸗Dezbr., 120pfb. zum 
11770 Le A., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
Gerſte: Loco kleine inländiſch 122 4 
Gerſte: Loco große inländiſch 140 „A 
Hafer: Loco inl. 153 4 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 23. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., pro Novdr. loco contingent. 49,50 — 49,75 
bez., kurz geliefert —— bez., pro November-April loco eon⸗ 
tingent. 49,75 Gd., loco nicht contingent. 30,75 Gd., kurz 
geliefert —,.— Gd., pro November⸗April 31,00 Gd. 

Stettin, 23. Nov. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 

euer 50,80, loco mit 70 4 Conſumſteuer 31,40 4, pro 
ovember 30,70 ‚A, pro November⸗Dezember 30,70 „4, 
pro April⸗Mai 31,80. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 23. Nov. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,30. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,40. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,50. — Stetig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,25. Melis 1. mit Faß 25,75. 
Tendenz: Ruhig. 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 23. Nov., 
1 Gertraudten⸗Straße 22. \ 

Wie in unſerem letzten Bericht angedeutet, konnten ſich 
die hohen Preiſe nicht behaupten und trotz der beſſeren 
Berichte aus London und Kopenhagen mußten die Noti⸗ 
rungen geſtern 2 „A ermäßigt werben. 

„Die Ausſtecher konnten bei den jetzigen Breifen nur 
mit Verluſt arbeiten, da der größte Theil der Conſumenten 
nicht von dem 120 b.⸗Stich abzubringen iſt. 

Die Production nimmt mehr zu und der Conſum iſt 
äußerſt ſchwach, weshalb die Stimmung in dieſer Woche 
eine ſehr luſtloſe war. 

Landbutter war in guter friiher Waare ſehr gefucht, 
fehlt aber faſt ganz, weshalb die Conſumenten immer 
mehr auf die feinen Margarine-Sorten übergehen. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter 50 p. 50 Ko. 
a. 


" " 


IIla. 5 
Abfallende 7 „ 


98—103 

Landbutter: Preußiſche 7 „ 85 — 90 
— Netzbrücher 5 „ 88— 93 

" Pommerſche „ „ 88— 88 

" Polniſ e * " „ 85— 88 

AR Bayriſche Senn: ” „ 108 —112 

7 Bayriſche Land: * „ 71 — 82 

* Schleſiſche — „ 90— 95 

a Galiziſche * „ 65 — 70 
Margarine 45 — 75 


Tendenz: Geringe Nachfrage und ſtärkere Einlieferungen 
7 etwas nachgeben. Landbutter knapp und 
egehrt. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 
Am 23. Nov. Dampfer Puls Capitän Friers, mit 
Holz nach Lübeck. . 
Am 23. Nov. 
mit Stückgut über Königsberg nach Stettin. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. F 
Elbing, 25. November, Nachmittags 4 Uhr. 8 
29 


Sehr trocken 
Beſtändig b 
Schön Wetter 


u 
Veränderlih ....... 28 — 
Regen und Wind RS 
Viel Regen RE 
Ghami tr . un 


Mariazeller en 
Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit⸗ 


ſigteit, Schwäche des Magens, 
belriechendem Athem, Blähung, 


2 Rn en 0 erz 
alls er vom Magen herrü 
Schutzmarke. Ma enkrampf, Hart a 


Dampfer Nordſtern, Capt. Krämer, 


Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, den 26. November er., 
präcije 8½ Uhr: 


Vortrag 
des Herrn Realgynmaſial⸗ Lehrer 
Schoeber über: „Die Verſchwö⸗ 
rung am ruſſiſchen Hofe 1801.“ 


Bellevue. 
Heute, Dienſtag: Schmandwaffeln. 


Chriſtbaum⸗Confect! 


(delicat im Geſchmack und reizende Neu⸗ 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, ver- 
ſende gegen 3 Mk. Nachnahme. 
Kiſte und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, 
Pillnitzerſtraße 47b. 


Leber- und Hämorrhoidalleiden. — 8 
2 e eee 80 Pf., Doppe 


od. Verſtopfung, Ueberlad 
Magens mit Speiſen u. Getränken, rmer⸗, Milz⸗, 
aſche 
U 
40. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 


Kremsier (Mähren). 


Korte Soze Rare nt lets 


opfungwgartleibige 

5 rpillen. fe an Ben Piller 

werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 

obige Schutzmarke und auf die unterſchriſt des Apoth. 

C. Bre Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pie 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 

er Abführpillen find kein eheimmittel, bie 


} e 
K u. iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genan 


Mariazeller M tro Mariaz 
Aofüprpilien fend 601 15 . * 


Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. schwarz, Adler; Apoth. C. Radtke, 
Adlerapotheke; Apoth. Max Reichert, 
Ap. 8 gold. Adler; in Mühlhausen: 
Ap. Gland; ſowie in den meiſten Apo⸗ 
theken in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Gummi: aer , 


ls: heise 15 8 u. franco. 


„Zum Ausverkauf 


en wir unsere diesjährigen 


u Selbstbefleckun 


— gen iſt das berühmte 


) zu sehr bedeuteiid ermässigten Preisen! 


Pohl & Koblenz — 


Tee eihtele = aan 


Facon-Winter-Mäntel S | | 


vollſte Hiker tele ſche 

Flügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 
zu billigſten 10 en u. kl. monatl. oder 
vierteljährl. Ratenzahlung. Reelles Ge: | | hand 
ſchäft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 
BR höchſten Herrſchaften u. Componiſten 
beſtens empfohlen. Größte Fa 

. Dittrich, Berlin SW. 

Markgrafenſtraße 3. Begründet 1869. 


Eichen⸗Hauſpähne \* 
Abfallholz. 
K. Kühnapfel. e 3 _Deeindet 1869 
Eee Aden Mein Haus Fiſcherſtr. 21 


wird zum 1. Januar 1890 für) bin Willens zu verkaufen. 


einen größ. Haushalt nach außerhalb geſ. 
ah 3 Hl Br 26 En F P 3 Goldarbeiter. 


fac den hi 


Proton geſucht. 
Maſchinen⸗Fabrik 


Fiſcherſtraße 


a Jümmiliche Paaren 


billigen Preisen Einkäufe zu beſorgen. 


= Waaren, geeignet als Geſchenke für's 
2 Hausperſonal, 


wovon wir hier nur e Notiz geben: 

1 Robe 8 Mtr. doppeltbreit anne? für. 3,75 Mk. 

1 „ 1 Y elange raye für 3,15 Mk. 

1 5 India in allen Farben für 4,50 Mk. 

7 Dod. leinene Taſchentücher f 11 0,60 Mk. 
u. v. A. m. 


Ferner müſſen die noch koloſſalen Vorräthe in 


Viſites, Jaquettes, Nadmänte lu, 
Herreu⸗Ueberzieher, Jaquett⸗ u. Rockanzüge, 


mie Hefte Buckskins, thrilweife zu Anzügen reichend, 


50 % unter regulären Wert) 


ansverkauft werden. 


befriedigend ſagen: 
es giebt keine Concurrenz 


gegen 


__Biterfteahe | 


Ein wahrer Schatz | 
für die unglücklichen Opfer der 
(Onanie) 
und geheimen Ausf e N 


Dr Retan“Solbstbawahrune 


1 80 Aufl Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
1 ſchrecklichen Folgen dieſes 


5 — mr ums, Aa leidet, feine aufrichtigen 
ate II Mm | | er 5 ; Bi 
Es liefert bedeutende ort racht⸗„ ſende vom = 5 

1 N eee ieee das Verlags 


zig, Neumarkt 
Nr. u ae durch jede Buch⸗ 


Cini ige Agenten 


landwirthſchaft⸗ 
er Maſchinen werden gegen hohe 


A. Horstmann, 
Pr. Stargard. i 


Nach ten ran haben wir auch ſchon jotzt zum bevorſtehenden abe b 


im Preiſe . ermäßigt und bietet ſich Gelegenheit zu thatſüchlich unerreicht 5 


Beſonders großen Vortheil bieten die zuſammengeſtellten Poſten verſchiedener 5 


Damen ⸗Mänteln, alle nur denkbaren Facons, 


Reiſeröcke, Schlafröcke, einen Hoſen und SBeften, | 1 


Die Beſichtigung der Waren it bereitwilligſt geſtattet und wird demnach Zeder 


bat hegonnen mm 


Aus allen Abtheilungen unserer bedeuten Läger werden 
durchweg nur courante und reelle Fabrikate zu 
ungewöhnlich billigen Preisen ausverkauft. 


Kleiderstoffreste u. knappe Roben spotibillig. 


J. Unger & Sohn. 


Mit an u hebt 


begrüßt freudig Jeder die Preisermäßzigung von Kleidungs⸗ 
ſtücken und Manufakturwaaren, welche wie alljährlich auch 
wiederum zum Weihnachtsfeſte die Handlung 


D. Loewenthal 


eingeführt hat, da dieſelbe in Anbetracht der ohnehin ſchlechten 
Zeitverhältniſſe Jedermann doppelt willkommen ſein muß. 

Die Auswahl bietet an practiſchen, warmen Bekleidungs⸗ 
Gegenſtänden, als wie: Herren- Ueberzieher, Herren⸗ 
Winter ⸗ Anzüge, Damen ⸗ Mäntel, Damen⸗Jaquettes, 
Kinder⸗Mäntel, Kinder⸗Anzüge, Kleiderſtoffe in Wolle 
und Seide, Tricotagen, Muffs, wie auch: Teppiche, 
Gardinen, Bett⸗ und Schlafdecken, Reiſedecken, Läufer⸗ 
ſtoffen, Regeuſchirmen u. A. m. des Schönen und Nützlichen 
ſo viel, daß ſelbſt die weitgehendſten Auſprüche Befriedigung 
finden müſſen. 


D. Loewenihal, 


Waſſerſtraße 22. 


a Sn 
Unser Weihnachts-Ausverkauf 
1 


19499 Ziehung 20. 21. Dezember. 
300008 Ganze Looſe 3,75 M., Halbe 2 M., Viertel 
20000 3 1 M. (Porto und Lifte 30 Pf., auch gegen 
5 à 10000 5 Coupons und Poſtmarken. 


110045008 Rob. Th. Schröder, 
5 : N as < 507 


| — ur aal Ann (6 Auen — 


eiti 
. errichtet 1870. 


————ͤ—— 


— — en ea 


DR 5 = Ser u ee RE eee 
EE pPelzwaaren⸗Lager, 3 


beſtehend in: 


Geh⸗ und Reiſe⸗Pelzen, = 
Pelzfutter 107 Damen⸗Mänteln, = r 
Muffen, Kragen und Boa, 3 
Pelzdecken und Sußiajchen, 5 * 
Baretts und Pelzbeſatz, | 2 S 


. Pelzmützen, Handſchuhen = 
und alle in dieſes 92 ſchlagende Artikel empfehle zum bevorſtehenden MM 
GWeihnachtsfeſte zu ſehr billigen Preiſen. 


J. Gehrmann, 


10 Brück⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke. & 
5 NB. 1 155 need werden gut und — — 12 


II Derhanf, 


In der zweitgrößten Stadt der 
Provinz Poſen iſt ein in der Haupt⸗ 
ſtraße neu eingerichtetes Hotel zu ver⸗ 
e Hypotheken feſt, Anzahlung 
günſtig. Offert. sub F. 1783 beförd. 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräf 13 u. ſchön 55 ver⸗ 
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Bid. 
in Poſtkollis 5 9 Pfund an Pre 

Ferd. Rahmstor 


Gen e 
— nur 50 Pf. in Brief⸗ 
marken verſende ich nach jedem Ort 
franco 50 der neueſten und beſten 
Lieder, wie z. B.: O du himmelblauer 
See, Das Kaiſerveilchen, Die ſchöne 
Adelheid, Still ruht der See, Zwei 
Freunde reichen ſich die Hand, Liebchens 
Auge, Das iſt dem Berliner ſein Fall, 
Die alten Deutſchen tranken ja auch, 
Nur am Rhein da möcht 85 leben u. ſ. w. 
RMeeller Werth dieſer 50 Lieder 2 Mk. 
A. Mecht's Verlag, Berlin, 
Brunnenſtraße 77. N 


12 Stellenjuchende jeden 
© Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Maxſtraße 


pP" Hein rler Toll Ausnerkanf 


Eventl. ift mein W im Ganzen unter . 1 zu u 


wegen Wegzuges von Elbing bietet Gelee 
Leder-, Luxus-, Parfümerie-, Japan- und China-Waaren 
Artikel für Hochzeits- und Gelegenheits« Geschenkel 


2 Grossartige Spielwaaren- Ausstellung in der I. Etage. 


A Teuchert 22 (B. en Schaiebefenfe Nr. 11. 


Nr. 6. — —.— bei Hamburg. 


abet zu u errut — Ginfänfen in Papier-, Galanterie-, . 


— nn 


za 


1 


